
LANDKREIS/ROTH. Ingo Ulmer mochte
es kaum glauben. Die Zeit, die er über
dem Zielbanner beim Ironman in
Roth sah, übertraf all seine Erwartun-
gen. Die Uhr blieb bei neun Stunden,
neunMinuten und acht Sekunden ste-
hen. „Eine Marke von neuneinhalb
Stunden hatte ich angepeilt. Aber die-
se Zeit ist ein Wahnsinn“, jubelt der
Brandler. Sie katapultierte ihn auf
Rang 46 unter mehr als 3000 Teilneh-
mern bei den Männern. Allein 50 Pro-
fis standen im Feld.

Im fränkischen „Ironman-Mekka“
schlug heuer die Stunde der Kel-
heimer Athleten: Nur sechs Minuten
hinter Ulmer kam der Riedenburger
Albert Egerer auf Platz 60 ins Ziel. Und
der Essinger Alexander Singer gab ein
ausgezeichnetes Ironman-Debüt mit
einer Zeit von etwas mehr als zehn
Stunden. Er belegte Rang 330 unter
2399 gewertetenUltra-Triathleten.

Um 6.40 Uhr ging das Trio am
Sonntag in der zweiten Startgruppe
(zehn Minuten zuvor waren die Profis
dran) ins Rennen. Vor ihnen lagen 3,8
Kilometer Schwimmen, 180 Kilometer
Radfahren und die etwa 42,2 Kilome-
ter lange Marathon-Distanz. „In den
Augenblicken vor dem Sprung ins
Wasser wurde mir erst bewusst, was
ich jetzt gleich alles leisten muss“, sagt
Debütant Singer.

Um 4 Uhr Frühstück im Wohnmobil

Es war gerade 4 Uhr, als er am Renntag
aufstehen musste. Der Essinger und
seine Freundin frühstückten gemein-
sam mit Familie Ulmer, die per Auto
angereist war, imWohnmobil. „Es gab
hausgemachte Marmelade“, schmun-
zelt Singer. Um 5 Uhr spazierten die
beiden Athleten von run & bike Kel-
heim zum 500 Meter entfernten
Schwimmstart. Verpflegung am Rad
anbringen, letzter Check,Wechselbeu-
tel-Abgabe – an all dasmusste noch ge-
dacht werden. „Schon um diese Zeit
standen da Tausende Zuschauer. Ich
hatte Gänsehautgefühl“, so der 37-jäh-
rige Ingo Ulmer. Auch Albert Egerer
von „Running Sushi Riedenburg“
nahm seinen Platz ein.

Sein Altmühltaler Nachbar Singer
wollte bei seiner Premiere einfach nur
ankommen, möglichst unter 10:30
Stunden. Schon mit seiner Schwimm-

zeit verblüffte der Debütant. Nach ei-
ner Stunde und 20 Sekunden kletterte
er aus dem Wasser. Egerer erging’s
noch besser, mit 58:19 Minuten lag er
etwa zehn Minuten hinter dem späte-
ren Sieger James Cunnama aus Südaf-
rika. Ulmer absolvierte den Schwimm-
split in 1:01:47. „Damit war ich 16 Mi-
nuten schneller als beim Ironman in
Regensburg vor zwei Jahren.“

Auf dem Rad war der Brandler in
seinemMetier. Er flog über die 180 Ki-
lometer. Die erste Hälfte fuhr er einen
Schnitt von 38 km/h, und das trotz Ge-
genwinds. „Ich saß auf einem super
Gefährt, einem ,Specialized S-Works’
von Irontrizone“, schwärmt Ulmer.
Nach 4:50:59 Stunden stieg er aus dem
Radsattel. Der Riedenburger Egerer
war nur drei Minuten langsamer. Den
Essinger Singer beeindruckte die en-
thusiastische Unterstützung am Ran-
de der Strecke, die ihn zu einer guten
Marke von 5:24:59 trug.

„Der Zieleinlauf war unglaublich“

Genau zur Mittagszeit mussten die
„Eisenmänner“ nun auf die Mara-
thon-Schleife. Ulmer lief auf den ers-
ten zwölf Kilometern Seite an Seite
mit Egerer. „Dann bin ich langsam da-
vongezogen.“ Ab der Hälfte der
42,2 km wurde es zäh beim Brandler.
„Ich wusste jedoch, dass ich weit vor
meiner geplanten Zeit lag. Außer Sei-
tenstechen hatte ich keine großen Pro-
bleme.“ Der Zieleinlauf (Marathon:
3:12:52), sagt der Ihrlersteiner, „war
unglaublich, die Zuschauer tobten, die
Familie wartete“. Und dann fiel Ul-
mers Blick auf die grandiose Zeit. We-
nig später, nach 3:19:35 im Marathon,
war auch Egerer angekommen.

Debütant Singer lief wie in Trance.
„Bei Kilometer 22 informierte mich
mein Trainer Bernie Schröppl aus Bad
Gögging, dass ich bei diesem Tempo
unter zehn Stunden bleibe.“ Dann
aber musste der 25-Jährige den Abste-
cher in eine Dixi-Toilette wählen.
Zehn Kilometer vor dem Ziel verwei-
gerte der Magen weitere Energiegels.
„Dennoch konnte ich einen akzeptab-
len Schnitt halten und sah die Erlö-
sung vor Augen. Ich bin super stolz
auf die erreichte Zeit.“ 10:08:25 lautete
seine Marke, für den Marathon hatte
Alex Singer 3:37:46 benötigt.

Sein Fazit bringt die Qualen und
Glücksgefühle eines Ironman auf den
Punkt: „Auf den letzten Kilometern ist
der Schmerz vergessen, da holt man
sich die ganzen Entbehrungen von
acht Monaten Training zurück. Müde,
überglücklich und mit einem komi-
schen Laufstil rennt man durch den
Zielbogen.“ (mar)

FAMOS Ingo Ulmer und Al-
bert Egerer landen in Roth
bei über 3000 Startern unter
den Top 60. Alexander Sin-
ger benötigt bei seinemDe-
büt nur gut zehn Stunden.

Landkreis-Trio „explodiert“ bei Ironman

Ingo Ulmer schlug auf dem Rad ein hohes Tempo an. Fotos: Archiv/privat

➤ Tross: Ingo Ulmer hatte Familie,
Freunde sowie Unterstützung von run &
bike Kelheim und den Sportfreunden Es-
singmit dabei.
➤ Jubeltrauben: Die Freundin von Alex
Singer postierte die mitgereisten Fans
amMarathonkurs nach Plan. So wurde
der Essinger, auch angefeuert von den
Sportfreunden, immer wieder gepusht.
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FAMILIE UND FREUNDE TRAGEN DIE STARTER INS ZIEL

Alex Singer amMorgen des Ironman

KELHEIM. Graue Wolken und Sonne
wechselten sich beim Adolf-Bohn-
Nachwuchs-Schwimmfest im Keldora-
do ab. Immer wieder rissen Böen die
Pavillons der Schwimmvereine um.
Ein heftiges Gewitter setzte zehn Mi-
nuten nach Wettkampfende den don-
nernden Schlusspunkt. Schwimmer,
Eltern, Betreuer und Trainer flüchte-
ten vor dem Wolkenbruch in die
ATSV-Turnhalle. Dort überreichte Mi-
chael Tschirnack, Abteilungsleiter der
TSV-Delphine Abensberg, Pokale und
Geldpreise, und natürlich auch die
wunderschönen, von ihm gestalteten
Medaillen, mit der Befreiungshalle
und einem blauenDelphin drauf.

Bei 1245 Starts mussten sich die
Schwimmer von 15 Vereinen aus ganz
Niederbayern immerwieder auf unter-
schiedliche Bedingungen einstellen.
Wie immer war der Wettkampf span-
nend bis zum Schluss, denn es ging
nicht nur um Medaillen in allen vier
Lagen, sondern vor allem um die Poka-
le in der Gesamtwertung. Und als zu-
sätzliches Bonbon spendiert die Josef-
Stanglmeier-Stiftung jedes Jahr auch
noch attraktive Geldpreise für die
schnellsten Schwimmer.

Schon am frühen Morgen bereite-
ten die Helfer vom ATSV Kelheim um
AbteilungsleiterWolfgang Schmid das
50 m-Becken für den Wettkampf vor.
Punkt 9.30 Uhr drückten FlorianMeis-
ter und Edi Brücklmaier auf die Start-
hupe. Von den drei Landkreisklubs
hatte der ATSVmit 104 Starts die Nase
vor den TSV-Delphinen mit 86 und
demTSVMainburgmit zehn Starts.

Stefan Ritter, Trainer der Delphine,
schickte drei TSV-Schwimmer über al-
le acht Strecken an den Start. Seine
Tochter Friederike Ritter gewann in
der Gesamtwertung einen Pokal. Erik
Alkofer konnte nicht nur einen Pokal
mitnehmen, sondern auch zweimal
Silber in Brust und zweimal Bronze
über 100 m Schmetterling und Rü-
cken. Julia Eisenberger lag auch auf
Pokalkurs und freute sich über die
Bronzemedaille über 100 m Schmet-
terling. Allerdings warf sie eine Dis-
qualifikation wegen Frühstarts un-
sanft aus dem Pokalwettbewerb, eben-
so wie Sophia Krottenthaler. Hannes
Alkofer verschlief als Vierter die 100m
Brust, nach der Mittagspause
schwammer zu Bronze über 50 m.

Lukas Priemer (Jg. 2004) zischte
durch das Becken und landete über
50 m Brust und Freistil jeweils auf
Platz zwei. Ayleen Hönig startete mit
der Bronzemedaille über 50 mRücken.
Sie musste sich in der Pokalwertung
mit nur sieben Punkten Rückstand
nach 50 m Brust und Freistil mit dem
undankbaren vierten Platz anfreun-
den. Noah-Pascal Rzhia stiegmit voller
Konzentration in der Wettkampf ein
und gewann nicht nur Gold über 50 m
Rücken und Silber über 50 m Freistil,
sondern auch einen heiß begehrten
Pott. Jonas Krammer erfüllte sich über
50 m Rücken einen Traum, denn die
Bronzemedaille gefiel ihm ambesten.

Einen Pokal für den TSV Mainburg
konnten Maximilian Goldbrunner
und Matthias Niedermaier mit nach
Hause nehmen. Schnellster über alle
vier 100 m-Strecken waren Felix
Richtsfeld vom SC Landshut und Cin-
dy Oberneder vom TV Passau, die sich
über einen Geldpreis der Josef-
Stanglmeier-Stiftung freuten. (xlf)

DasWasser
war immer
gleichnass
WECHSELHAFTBöen und Sonne
machten den Athleten bei
Schwimmfest zu schaffen.

Friederike Ritter gewann in der Ge-
samtwertung einen Pokal. Foto: xlf

SAAL. Dem B-Jugend-Mädchenteam
der Fußballabteilung im SV Saal ge-
lang im zweiten Jahr ihres Bestehens
ein schöner Erfolg: Die Truppe um die
Betreuer Ramona Rengstl, Julia Lang
und Stefan Mühlbauer sicherte sich
den Vizemeistertitel in der U 17-Kreis-
ligaWest auf Kleinfeld.

In der Rückrunde mussten sich die
Saaler Mädels lediglich Meister DJK
Altdorf geschlagen geben. Mit einem
10:3-Sieg im letzten Heimspiel gegen
die SpVgg Landshut war der zweite Ta-
bellenplatz in trockenen Tüchern. Der

SV erzielte mit 67 Toren den zweitbes-
ten Wert der Liga. Mit 23 Gegentref-
fern stellte Saal die stärkste Abwehr.

Die dafür mitverantwortliche Tor-
frau muss wegen ihres Alters (16) zu
den Damen aufrücken. Nun sucht die
Truppe einen neuen Rückhalt. Die
Mädchen trainieren wieder ab dem
23. Juli jeweils Montag und Mittwoch
um 17.30 Uhr auf dem Sportplatz in
Saal. Wer Lust hat, kann dort als Tor-
frau – oder Feldspielerin – anklopfen.
Betreuerin Lang, Tel. (0151)
41 21 50 60, steht bei Anfragen bereit.

Vizemeister sucht Torfrau
RÜCKHALT Saals U 17-Fußballerinnenwollen Erfolg fortsetzen

In der zweiten Saison schon Vizemeister: die Saaler U 17-Mädels Foto: Verein

LANDKREIS/MÜNCHEN. Dass an ihnen
kein Weg vorbeiführt, war zu erwar-
ten. Bei den bayerischen Meisterschaf-
ten der Schützen in München-Hoch-
brück bestätigten der Olympionike
Daniel Brodmeier aus Saal sowie die
Gmünder Bundesliga-Athleten Moni-
ka und Thomas Karsch ihre Favoriten-
rolle. Insgesamt zeichneten sie für vier
Goldmedaillen verantwortlich.

Kleinkaliber-Gewehrschütze Brod-
meier (24) zeigte im olympischenDrei-
stellungskampf über 3 x 40 Schuss,
warum er in London dabei sein
darf. Im Vorkampf kam er liegend
auf 399 der 400 Ringe. Stehend
(386) lief’s nicht so optimal,
aber kniend hatte er wieder al-
les im Griff (391). Im Finale –
zehn Schuss – kam er auf
97,4 Ringe. Mit 10,4, 10,4
und 10,5 schoss er
aus. Mit insgesamt
1273,4 Ringen ge-
hörte ihm der Ti-
tel im Freistaat. In
der Liegend-Kon-

kurrenz auf 60 Schuss wurde er mit
698,5 Zählern Dritter. Den Vorkampf
hatte ermit 594 Ringen beendet. Im Fi-
nale legte er 104,5 Punkte drauf.

Dominierend war bei den Damen
mit Sport- und Luftpistole die Regens-
burgerin Monika Karsch. Mit der
Sportpistole erzielte sie 572 Ringe und
wurde damit ebenso Bayerische Meis-
terin wie mit 379 Zählern bei der Luft-
pistole. Ihr Ehemann und Vereinskol-
lege Thomas Karsch siegte bei den
Herrenmit 384 Ringen.

Ihre Ausnahmestellung mit dem
Kleinkaliber-Gewehr (3 x 20 Schuss)
unterstrichen die Damen des Donau-
gaus. Zweite hinter Sonja Pfeilschifter

(Cham) wurde Barbara Engle-
der (583) vor Yvonne Jäckel
(579). Mit der Freien Pis-
tole landeten die
Gmünder Vertreter
Christoph Schultheiß
und Axel Genewsky
auf den Rängen zwei
und drei. (lje)

KLASSEArrivierte Schützen
holen vier bayerischeMeis-
tertitel im Einzel.

Favoriten siegen locker

Kelheim-Gmünds
Monika Karsch
räumte in Mün-
chen zwei Titel
ab. Foto: Archiv
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